
428 eSpr un$g

Brandtist J eın trefilicher Kenner jener Diss,, Münster 1930 erforschen Eınzel-
Bewegung, Des Propheten seelischer momente iın Stolzens dichterischem
Werdegang Vo relıgiösen Zweifel ZUN Schaffen. Meine Arbeit wiıll die gesamteWahn Gottesstimme und dichterische Persönlichkeit lıterarhisto-
gotterfüllten Sehers erklärt den ana- risch untersuchen. Besonders werden die
{1SMUus der reifen Jahre un:! zwıngt nıcht wichtigen Bildungsjahre berücksichtigtAnnahme Geisteserkrankung Vergleiche mi1t Dichtern der eit WEeIsen
Die Gewalt und Wucht der Sprache auf die Gruppe: Stifter, Eichendorff
Müntzers sind außerordentlich Droste-Hülshoff Gotthelf Doch erst

Man sollte aber nıcht, WIe Brandt wenn man den Dichter als Glied der
andeutet üntzer den Männern „des oberrheinischen Literaturlandschaft CI -
innern Wortes zählen, mMag auch kennt kann n iıh vollständig VOI-

stehen. Weıl IN1r die literarische Hinter-Vo  3 Tauler ngeregt, diesen Ausdruck
gepragt haben; Was Kenner - UIus lassenschaft VOo  - Alban Stolz ZUTr Ver-
Jones glauben, iıch aber nıcht annehme Ifügung stand konnte ıch besonders über

Stellunz ZU  >4 Tau und den VeOeI-üntzer War allerdings überzeugt daß
ıhn Gott innerlich uniehlbar ertülle un schiedenen literarischen Richtungen des
führe, Nau wWwWI1e JENEe „Spirıtualen Re- I8 und des anfangenden I Jahrhun-
tormer‘‘: aber eın geradezu wütiger derts manches noch Unbekannte bieten.
prophetischer Wahn Trennte iıh voll- Hulshof S
kommen VO den echten Männern des
„AINNEIN W ortes“} Denk Bünder- Missionskunde
lin, Entielder, immerhin nüchterneren Atlas der katholischen W e1t-Geistern, und Dbrachte iıh die ähe

Storch Davıd Jovis und In }} dr I, Zusammengestellt und mıT

auch erläuterndem 'Lext versehen durch dieallenfalls Nıclaes; Internationale FıdeskorrespondenzFreundes Ludwig Haetzer in dessen
früher Periode Jene andern del- Rom unter Verwendung kartographi-
Wiedertäufer, die echten Männer des schen un statistischen Materials des

Archivs der heiligen Kongregation derinnern Wortes, tanden dem starrsın- Glaubensverbreitung.gen prophetischen Gebaren tern Herausgegeben
Brandt der schon wertvollen

VOoO  «} sgr Joh Neuhäusler 1n
ünchen. 80 (128 S., Karten-Sammelband +  ber den Bauernkrieg her- er Aachen 1932, Unio er1ausgegeben hat bringt hier den Die kirchliche Kartographie Wmerkwürdigen Propheten wesentlich - jüngster Zeit nıcht untatıg. Aber dieher, obwohl noch viele Rätsel der LS- beiden etzten Werke entwederSUuNng harren. zZu groß oder klein Der VOo  ; der Va-S t Dunin Borkows S tikanischen Ausstellung vielen Spra-

chen herausgegebene kleine Missions-Alban Stolz SCI1INEeEerTr Entwick-
lung als Schriftsteller (Deut-

atlas konnte NUur ersten Orientie-
Iung dienen. Der vorzüglıche Atlassche Quellen und Studien, hrsg VOo  <} Hierarchicus vVo  - Streit War umfang-Kosch Bd.) Von uls- Dero f 80 (252 S.) Graz 1031, Wäch- reich und ZUuU kostspielig für viele
NeEeEUe Atlas bietet ıne willkommeneter-Verlag Zwischenstufe, und 1st außerordent-

Vor zehn Jahren versuchte Julius lıch ZU begrüßen, daß der Priestermis-
Mayer umfangreichen Bio- sionsbund seinen Mitgliedern SO
graphie, Stolz Seiıiner "Totalıtät brauchbare Gabe schenkte Der Textteil
darzustellen Was Mayer großen A für dessen deutsche Bearbeitung Jos
gen zeichnete, suchten Nachfolger Peters verantwortlich zeichnet <gibt1m einzelnen Z vertiefen Bopp Überblick 44  ber die Missionsgebiete

Stolz als Seelen- und Erziehungs- mıiıt Angaben +  ber Bevölkerung , Ge-
kundiger, M ac 1025 schildert schichte un die modernen Missions-
den Erzieher Scheidgen Stolz probleme Be1 der Knappheit des Rau-
Naturerleben Diss Üünster 1025 und } 1St nıcht verwunderlich wenn

Brocke (Die volkstümliche Heimat- Fachleute vielfache Ergänzungen wün-
kunst Stolz Sprache un Sti]l schen und manches auszuseizen en,



CTE

429F Ar  429  8 l'. Besprechungen  läine Statxstnk gi_bt ; Gebiet‚ l\hssiorl&  b'esfätié-f. Das für seinen Unifang reé.ht  orden, Oberfläche, Bevölkerung, Katho-  billige Buch enthält zu viele tönende  liken- und Priesterzahl an. Ein Über-  Worte und zu viele Schnitzel aus Zeit-  blick über die von Deutschen verwal-  schriften.  Persönliche Erfindung sind  teten Missionsgebiete ist beigefügt. Was  vielleicht die andern (nicht „neuen“)  wir am schmerzlichsten vermissen, ist  Oberbegriffe, unter die sich die Vielfalt  ein ausführliches alphabetisches Na-  des Dichterischen unterordnet. Als Nach-  mensverzeichnis.  Eine Nennung der  schlagewerk (Namen ohne Zahl, Daten,  kirchlichen Sprengel und des Ortes auf  Werke) mag man, vom Weltanschau-  den Karten genügt keineswegs.  Die  lichen abgesehen, das Buch gelten lassen.  Brauchbarkeit des Atlas leidet darunter  J.B.Schoemann S.J.  so sehr, daß man sich erst mit einem  andern Atlas aushelfen muß, ehe man  einen weniger bekannten Ort auf das  Bildende Kunst  Missionsgebiet hin bestimmen kann.  Die künstlerische Kultur des  G. A, Lutterbeck S.J.  Abendlandes.,  Von Dr. Fritz  Knapp. Band I: Die deutsche Kunst.  Mit  Literaturgeschichte  Fünfte, neubearbeitete Auflage.  Vom Naturalismus zur Neuen  295 Abbildungen auf Tafeln. 8° (VI u.  427 S.) Münster i. W, ı1930, Aschen-  Sachlichkeit,  Ein Querschnitt  dorff. M 15.—, geb. M 17.50. Band II:  durch die moderne Literatur von ı880  bis zur Gegenwart. In Verbindung mit  Die italienische Kunst. Fünfte, neu-  Maria Beermann, Josef Bergenthal,  bearbeitete Auflage.  Mit 323 Abbil-  dungen auf Tafeln. 8° (VI u. 423 S.)  Gottfried Hasenkamp, Johannes Kir-  Ebd. ı932. M 15.—, geb. M 17.50  schweng, herausgegeben von J. P.  Steffes. 8° (ı51 S.) Münster 1932,  Das Werk will nicht sowohl eine Ge-  _ Münsterverlag. M 3.—  schichte der Kunst des Abendlandes im  _ Ohne Zweifel wünschen sich heute  landläufigen Sinne, als vielmehr ein Bild  viele Katholiken: Lehrer aller Schul-  der künstlerischen Kultur zeichnen, wie  gattungen, Studenten, Literaturfreunde  sie in der Kunst der Vergangenheit je  nach Zeit und Ort ihres Entstehens so-  aller Art, ein möglichst billiges Buch,  das „von wissenschaftlichem Standort  wie der persönlichen Eigenart ihrer  aus“, doch in knapper Form, vor allem  Meister Ausdruck fand.  Es will. die  nach Ort, Zeit und Künstlerpersönlich-  aber „in klarer, eindeutiger Wertung“  keit wechselnde künstlerische Gesinnung  nach katholischen Grundsätzen eine gei-  stige Überschau gibt über die Fülle dra-  und Auffassung wie auch ihren Zusam-  matischer, lyrischer, epischer Dichtun-  menhang mit der übrigen gleichzeitigen  Kultur darlegen und die Entwicklung  gen der letzten 50 Jahre. Erfüllt „das  Büchlein‘“ des Deutschen Instituts für  verfolgen, die sich infolge des Wandels  wissenschaftliche  Pädagogik  diesen  der künstlerischen Anschauungen voll-  Wunsch? Man darf die Frage wohl froh  zog und sich je nach dem als Fortschritt,  bejahen. Noch immer fehlt uns aber ein  als Beharren oder als Rückschritt aus-  Büchlein, das noch bedeutend billiger,  wirkte. Es ist gut, das vor Augen zu  noch weniger wissenschaftlich, in noch  halten, um nicht Anforderungen an das  knapperer Form, in ebenso klarer Wer-  Werk zu stellen, die über sein Ziel hin-  tung die gesamte deutsche Dichtung für  ausgehen. Wenn der Verfasser aber die  Schüler und Schülerinnen unserer hö-  heren Lehranstalten darstellte.  Entwicklung der künstlerischen Kultur  des Abendlandes nicht in Querschnitten,  J.B.Schoemann 5S.J.  d. i. nicht so, wie sie in den gleichen  Zeitabschnitten  in den verschiedenen  Werden und Wandlung. Eine Ge-  schichte der deutschen Literatur von  Ländern vor sich ging,  sondern in  1880 bis heute. VonGuido K.Brand.  Längsschnitten, d. i. so, wie sie in dem  gleichen Lande von der Frühzeit an bis  gr. 8° (572 S.) Berlin 1933, Kurt_Wolff.  M 7.60  zum Ausgang des ı8. Jahrhunderts ver-  ; Die Verheißungen des Waschzettels  lief, behandelt hat, dann hat er das wohl  getan, um die Eigenart ihres Ablaufes  werden durch‘ Stichprobenpicht ganz5  8 BesprechungenF Ar  429  8 l'. Besprechungen  läine Statxstnk gi_bt ; Gebiet‚ l\hssiorl&  b'esfätié-f. Das für seinen Unifang reé.ht  orden, Oberfläche, Bevölkerung, Katho-  billige Buch enthält zu viele tönende  liken- und Priesterzahl an. Ein Über-  Worte und zu viele Schnitzel aus Zeit-  blick über die von Deutschen verwal-  schriften.  Persönliche Erfindung sind  teten Missionsgebiete ist beigefügt. Was  vielleicht die andern (nicht „neuen“)  wir am schmerzlichsten vermissen, ist  Oberbegriffe, unter die sich die Vielfalt  ein ausführliches alphabetisches Na-  des Dichterischen unterordnet. Als Nach-  mensverzeichnis.  Eine Nennung der  schlagewerk (Namen ohne Zahl, Daten,  kirchlichen Sprengel und des Ortes auf  Werke) mag man, vom Weltanschau-  den Karten genügt keineswegs.  Die  lichen abgesehen, das Buch gelten lassen.  Brauchbarkeit des Atlas leidet darunter  J.B.Schoemann S.J.  so sehr, daß man sich erst mit einem  andern Atlas aushelfen muß, ehe man  einen weniger bekannten Ort auf das  Bildende Kunst  Missionsgebiet hin bestimmen kann.  Die künstlerische Kultur des  G. A, Lutterbeck S.J.  Abendlandes.,  Von Dr. Fritz  Knapp. Band I: Die deutsche Kunst.  Mit  Literaturgeschichte  Fünfte, neubearbeitete Auflage.  Vom Naturalismus zur Neuen  295 Abbildungen auf Tafeln. 8° (VI u.  427 S.) Münster i. W, ı1930, Aschen-  Sachlichkeit,  Ein Querschnitt  dorff. M 15.—, geb. M 17.50. Band II:  durch die moderne Literatur von ı880  bis zur Gegenwart. In Verbindung mit  Die italienische Kunst. Fünfte, neu-  Maria Beermann, Josef Bergenthal,  bearbeitete Auflage.  Mit 323 Abbil-  dungen auf Tafeln. 8° (VI u. 423 S.)  Gottfried Hasenkamp, Johannes Kir-  Ebd. ı932. M 15.—, geb. M 17.50  schweng, herausgegeben von J. P.  Steffes. 8° (ı51 S.) Münster 1932,  Das Werk will nicht sowohl eine Ge-  _ Münsterverlag. M 3.—  schichte der Kunst des Abendlandes im  _ Ohne Zweifel wünschen sich heute  landläufigen Sinne, als vielmehr ein Bild  viele Katholiken: Lehrer aller Schul-  der künstlerischen Kultur zeichnen, wie  gattungen, Studenten, Literaturfreunde  sie in der Kunst der Vergangenheit je  nach Zeit und Ort ihres Entstehens so-  aller Art, ein möglichst billiges Buch,  das „von wissenschaftlichem Standort  wie der persönlichen Eigenart ihrer  aus“, doch in knapper Form, vor allem  Meister Ausdruck fand.  Es will. die  nach Ort, Zeit und Künstlerpersönlich-  aber „in klarer, eindeutiger Wertung“  keit wechselnde künstlerische Gesinnung  nach katholischen Grundsätzen eine gei-  stige Überschau gibt über die Fülle dra-  und Auffassung wie auch ihren Zusam-  matischer, lyrischer, epischer Dichtun-  menhang mit der übrigen gleichzeitigen  Kultur darlegen und die Entwicklung  gen der letzten 50 Jahre. Erfüllt „das  Büchlein‘“ des Deutschen Instituts für  verfolgen, die sich infolge des Wandels  wissenschaftliche  Pädagogik  diesen  der künstlerischen Anschauungen voll-  Wunsch? Man darf die Frage wohl froh  zog und sich je nach dem als Fortschritt,  bejahen. Noch immer fehlt uns aber ein  als Beharren oder als Rückschritt aus-  Büchlein, das noch bedeutend billiger,  wirkte. Es ist gut, das vor Augen zu  noch weniger wissenschaftlich, in noch  halten, um nicht Anforderungen an das  knapperer Form, in ebenso klarer Wer-  Werk zu stellen, die über sein Ziel hin-  tung die gesamte deutsche Dichtung für  ausgehen. Wenn der Verfasser aber die  Schüler und Schülerinnen unserer hö-  heren Lehranstalten darstellte.  Entwicklung der künstlerischen Kultur  des Abendlandes nicht in Querschnitten,  J.B.Schoemann 5S.J.  d. i. nicht so, wie sie in den gleichen  Zeitabschnitten  in den verschiedenen  Werden und Wandlung. Eine Ge-  schichte der deutschen Literatur von  Ländern vor sich ging,  sondern in  1880 bis heute. VonGuido K.Brand.  Längsschnitten, d. i. so, wie sie in dem  gleichen Lande von der Frühzeit an bis  gr. 8° (572 S.) Berlin 1933, Kurt_Wolff.  M 7.60  zum Ausgang des ı8. Jahrhunderts ver-  ; Die Verheißungen des Waschzettels  lief, behandelt hat, dann hat er das wohl  getan, um die Eigenart ihres Ablaufes  werden durch‘ Stichprobenpicht ganzEine Statistik gibt Gebiet, Missions- bestätigt. Das für seinen Umfang recéht
orden, Oberfläche, Bevölkerung, atho- bıllıge uch enthält viele önende
liken- und Priesterzahl Ein ber- Worte und viele Schnitzel aus Zeıt-
blick u  —+  ber die VOo  e} Deutschen verwal- schriften. Persönliche Erändung sind

Missionsgebiete ist beigefügt. Was vielleicht die andern (nicht „neuen‘‘)WILr am schmerzlichsten vermissen, ist Oberbegriffe, unter die sich die Vielfalt
eın ausführliches alphabetisches Na- des Dichterischen unterordnet. Als Nach-
mensverzeichnis. ıne Nennung der schlagewerk (Namen ohne Zahl, Daten,
kırchlichen Sprengel] un des Ortes auf Werke) INnas man, VO Weltanschau-
den Karten genügt keineswegs., Die lichen abgesehen, das uch gelten lassen.
Brauchbarkeit des Atlas lei1det darunter Schoemann S, Jso sehr, daß mman sıch erst mıt einem
andern Atlas aushelten muß, ehe [NMan
einen weniger bekannten Ort auf das ende uns
Missionsgebiet hin bestimmen ann. Dıe künstlerische Kultur des

Lutterbeck S. J. endlandes Von Dr Fritz
a 3 and Die deutsche Kunst.

MiıtLiteraturgeschichte Fünfte, neubearbeitete Auflage.
Vom Naturalismus zur Neuen 295 Abbildungen aut "T’atfeln. 80 (VI Uu.

427 S.) Üünster 1. W.,. 1030, Aschen-Sachlichkeit, Eın Querschnitt orft I geb 17.50. Banddurch die moderne Literatur VOoO  e} 18380
bis ZUTr Gegenwart. In Verbindung mit Die iıtalıienische unst. Füntite, 1EeU-

Maria Beermann, Josef Bergenthal;, bearbeiıtete Auflage. Mit 223 Abbil-
dungen autf Tafeln. 63  S  A (VI Ü, 423 S.)Gottfried Hasenkamp, Johannes Kir- Ebd 1932 M geb. M 17.50schweng, herausgegeben VvVo

S e  e S, 80 (151 5.) ünster 1932, Das Werk 111 nıcht sowochl iıne Ge-
Münsterverlag. M D —— schichte der Kunst des Abendlandes 1m

Ohne Z weifel wuünschen sich heute landläufigen Sinne, als vielmehr eın  .2 Bild
viele Katholiken: Lehrer aller Schul- der xünstlerischen Kultur zeichnen, wıe
gattungen, Studenten, Literaturfreunde S1e ın der Kunst der Vergangenheit ]6

ach eit und Ort iıhres Entstehensalier ÄArt, eın möglıchst billiges Buch,
das „Von wissenschaftlichem Standort wıe  . der persönlıchen Eıgenart ıhrer
aus‘“, doch in knapper Form, VOor allem eister Ausdruck fand Es 11l die

nach Ort, eıt und Künstlerpersönlich-aber „1N klarer, eindeutiger Wertung‘“ eit wechselnde künstlerische Gesinnungnach katholischen Grundsätzen eıne gel-
stige Überschau gibt &r  ber die Fülle dra- un!: Auffassung WwWIıe auch ıhren Zusam-
matischer, lyrıscher, epischer Dichtun- menhang mit der übrıgen gleichzeitigen

Kultur darlegen un! die Entwicklunggen der etzten Jahre Ertfüllt „das
Büchlein“‘ des Deutschen Instituts für verfolgen, die sich infolge des Wandels
wissenschafiftliche Pädagogik diesen der künstlerischen AÄAnschauungen voll-
Wunsch? Man dart die Frage wohl froh z° un sich Je nach dem als.Fortschritt,
bejahen. Noch immer fehlt uns aber eın als eharren oder als Rückschritt m  K'

Büchlein, das noch bedeutend bılliger, wirkte. Es ist Zut, das VOrLT Augen
och weniger wissenschaitlich, in noch halten, nicht Anforderungen das
knapperer Form, in ebenso klarer Wer- Werk stellen, die +  ber eın Ziel hin-
tung die gesamte deutsche Dıichtung für ausgehen. Wenn der Verfasser aber die
Schüler und Schülerinnen uUNSeTIer hö-
heren Lehranstalten darsteilte. Entwicklung der künstlerischen Kultur

des Abendlandes nicht in Querschnitten,Schoemann 5. J 1. nıcht S wıe s1e in den gleichen
Zeitabschnitten 1n den verschiedenenWerden und Wan  ung Eine Ge-

schichte der deutschen Lıteratur Vo Ländern VOr sich ging, sondern 1n
1880 bis heute Von Gu 1 C  O  ) Br Nn Längsschnitten, 1. So, WwIıe Ss1e in dem

gleichen Lande VO der Frühzeit bıs0 (572 S.) Berlin 1033, Kurt }Wolff.M 7.00 Ausgang des I8 Jahrhunderts VEeT-
Die Verheißungen des Waschzettels lie£, behandelt hat, dann hat das ohl

getian, ül dıe Kıgenart ihres Ablauteswerden durch ‚ Stichproben ; nicht ganz


